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      Slade Security jagt einen gefährlichen Angreifer und es ist die Aufgabe von Trent Larson, einem ehemaligen Navy SEAL und Teammitglied von Slade, die Organisation zu infiltrieren, in der sich der Maulwurf versteckt. Als er Chloe Baker trifft, weiß er, dass sie seine Eintrittskarte ist. Es ist nicht schwierig für ihn, der naiven Rezeptionistin mit den atemberaubenden grünen Augen und dem offenen Lächeln näherzukommen. Trent hat allerdings weder mit den Kurven unter Chloes weiten T-Shirts noch mit seinem unerklärlichen Beschützerinstinkt ihr gegenüber gerechnet.

      Chloe Baker aus Wyoming war schon immer zu vertrauensselig – erst bei ihrem alkoholabhängigen Vater, dann bei ihrem Ex-Verlobten. Ein Neuanfang in San Diego ist genau das, was sie braucht, um die Vergangenheit hinter sich zu lassen und Geld für die Krankenhausrechnungen ihres Vaters zu verdienen. Als Trent Larson mit seinen meerblauen Augen und sonnengebleichten Haaren in ihr Leben tritt, willigt Chloe ein, mit ihm auszugehen. Aber schon bald beginnt sie sich zu fragen, ob hinter der Fassade des sexy Surfers mehr steckt, als Trent ihr zeigt.

      Trent weiß, dass sein Auftrag oberste Priorität haben sollte, und doch kann er nichts gegen die Anziehung tun, die Chloe auf ihn ausübt. Sollte sie jedoch herausfinden, dass er sie angelogen hat, könnte das nicht nur das Ende für seine Mission, sondern auch für sie beide bedeuten.
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      Trent Lawson betrat das Büro und lächelte die junge Frau am Telefon an. Sie wirkte süß und ernst – genau der Typ Frau, den er normalerweise mied.

      Ihr braunes Haar war kurz geschnitten und sie trug eine weite Jeans und ein noch weiteres dunkelgrünes T-Shirt, auf das ein Peace-Zeichen aufgedruckt war.

      Wahrscheinlich war sie Veganerin und quatschte einen Typen erst halb tot, bevor er auch nur Händchenhalten durfte. Das einzig Positive war, dass er wettete, dass sie keinen BH trug. So schlank wie sie war, würde sie keinen brauchen. Er sah genauer hin und glaubte, den Abdruck einer Brustwarze zu erkennen – der einzige Lichtblick an diesem Tag.

      Sie hielt einen Finger hoch, um ihm zu signalisieren, dass er eine Minute warten sollte. Er nickte und ging langsam durch den Raum. Die Adresse war gut, oben in La Jolla, aber die Einrichtung war extrem karg – kein Teppich, ein Schreibtisch, ein Stuhl, auf dem das Mädchen saß. Es roch wie das Curry-Restaurant nebenan und die einzige Deko waren einige Poster, die an die weißen Wände getackert waren.

      Er stoppte vor der glänzenden Aufnahme eines Boots direkt vor einem riesigen Fischereikahn, auf dessen Rumpf die Worte ‘Stoppt das Morden!’ geschmiert waren. Ganz mutige Aktion. Er ging weiter. Das nächste Bild zeigte eine Kohlemine, über die jemand mit schwarzem Edding einen Totenkopf, Giftsymbole und Grabsteine gekritzelt hatte. Unter der Mine hatte jemand auf die Erde ‘Stoppt den Mord an mir!’ geschrieben.

      „Viel stoppen, viel morden“, murmelte Trent. Das dritte Bild erregte seine Aufmerksamkeit. Er sah es sich genauer an und fragte sich, ob er hier doch noch nützliche Informationen finden würde. Es waren brennende Ölquellen in Kuwait zu sehen, schwarze Rauchwolken stiegen bis zum Himmel und die Erde war bedeckt mit Asche. Drei Männer und zwei Frauen standen im Vordergrund und lächelten strahlend. Einer hielt ein Guardians of the Earth Poster.

      „Kann ich dir helfen?“, fragte eine sanfte Stimme hinter ihm. Eine schöne Stimme. Schade, dass sie mit den falschen Leuten abhing.

      Trent drehte sich um und grinste sie an. „Yeah! Ich wollte wissen, was ihr Typen alles macht, um die Ozeane zu retten? Ich meine, Alter, ich surfe jeden Tag vor La Jolla und der Mist, den ich da sehe, kann einem fast den Spaß verderben.“

      Er fand, er spielte seine Rolle glaubhaft und klang wie ein Surfer, den nichts anderes interessierte als die nächste große Welle – solange es eine saubere Welle war.

      Die Rezeptionistin sah ihn dennoch mit zusammengekniffenen Augen an, als ob sie mehr sehe, als einen gebräunten Typen mit einem breiten Grinsen. „Heute ist keiner hier, der mit dir sprechen kann, aber wir könnten einen Termin für nächste Woche ausmachen.“

      „Was? Das sind ja fast … neun Tage? Komm schon, es muss doch jemand hier sein, der für die gute Sache kämpft.“

      „Tut mir leid. Sie sind alle damit beschäftigt, die Welt zu retten.“ Sie klang aufgeweckt, fröhlich – viel zu optimistisch.

      „Wie auf den krassen Fotos?“ Trent wies mit dem Daumen auf die Bilder hinter ihm. Er hatte seinen Surfer-Akzent noch verstärkt.

      Sie zog eine Augenbraue hoch und setzte sich noch aufrechter hin. Trent wusste plötzlich genau, wen er da vor sich hatte – das Mädchen, das im Unterricht immer die Antwort wusste und es liebte, die Lieblingsschülerin aller Lehrer zu sein. Sie glaubte bestimmt an die gute Sache, aß Apfelkuchen und platzte fast vor Motivation und Energie, die Welt zu retten. „Ich glaube, sie sind im Mittleren Osten und bekämpfen die großen Öllieferanten, die langsam sie Ozonschicht zerstören und unsere Atemluft verschmutzen.“

      Trent nickte und blinzelte. „Mittlerer Osten? Klingt heiß und trocken.“

      Sie richtete den Notizblock auf ihrem Schreibtisch in einem exakten 90 Grad Winkel aus. „Es gibt dort ein kleines Land, das aussieht wie der Garten Eden, den Bildern nach zu urteilen, die sie geschickt haben. Es gibt jede Menge Pflanzen und es ist eher ein tropisches Paradies als eine Wüste. Ich meine, verstehe mich nicht falsch, die Ölquellen, auf die sie abzielen, sind in der Wüste, aber in der Hauptstadt ist es grün.“ Sie tippte auf ihr Tablet und zeigte ihm ein Bild. „Hier wohnt der Scheich. Nicht schlecht, hm?“

      Trent kam zu ihr und beugte sich über ihre Schulter, um das Foto anzuschauen. Er konnte ihr Parfüm riechen – nein, das musste Seife sein. Sie war nicht der Typ für Parfüm. Eher für Patschuli. Ein Blick auf ihr Tablet sagte ihm, dass es nicht schwer zu hacken sein dürfte. „Wow! Der Typ muss wirklich steinreich sein. Mann, ich habe gar nicht gemerkt, wie spät es schon ist. Wenn ich nicht losgehe, verpasse ich die nächste Killerwelle. Vollmond, Alter.“

      Die Rezeptionistin lächelte und in ihren Augen blitzte Sehnsucht auf. „Ich wollte immer schon mal surfen gehen. Ich bin aus Kansas.“

      War klar, dachte Trent. Landei. Dumm gelaufen. „Gut zu sehen, dass du da herausgekommen bist. Du solltest mal den Strand abchecken. Denkst du, wenn ich nächste Woche wiederkomme, sind alle wieder da? Ich meine, ich will nicht zu lange warten, bis ich etwas tue, um den Mord an unserem Planeten zu stoppen.“ Und noch ein paar andere Dinge.

      Sie lächelte noch ein bisschen mehr. Sie hatte ein Grübchen auf der linken Wange. „Sie kommen alle am Donnerstag zurück.“

      „Fantastisch! Danke für die Information.“ Trent drehte sich zum Gehen um. Die Rezeptionistin hielt ihn am Handgelenk fest und stopfte eine Visitenkarte in seine Hand. „Hier ist meine Nummer. Ruf mich mal an. Ich würde wirklich gern surfen lernen.“

      Surfer-Typ kriegt sie alle, dachte er. Ausnahmsweise hatte er ein schlechtes Gewissen. Sie war nur ein guter Soldat – sie glaubte an die Sache. Was sie nicht wusste, war, dass sie für eine Organisation arbeitete, der es nicht darum ging, irgendetwas zu retten, sondern ihre Bankkonten zu füllen. Sie würde seine Eintrittskarte sein. Er spürte ihre Hand auf seiner Haut. Sie hatte weiche Hände – das Landei aus Kansas war echt, er aber nicht. Er verpasste ihr sein bestes Lächeln. „Klingt gut. Ich bin dieses Wochenende surfen. Komm doch mit. Ich bin an der Bucht. Wie wäre es am Samstag, gegen Mittag?“ Sie ließ seine Hand los. Er schaute auf die Visitenkarte und dann auf ihre in Leuchtfarben lackierten Neon-Nägel. Das hatte er nicht erwartet. Welche anderen Überraschungen sie wohl noch bereithielt?

      Er las Name und Nummer und warf ihr noch einmal sein charmantestes Lächeln zu. „Ich rufe dich ganz sicher an, Chloe.“
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      Trent ließ sich auf einen der Stühle im Büro fallen und sah zu seinem Bruder, der sich über einen Computer beugte. Ohne vom Bildschirm aufzusehen fragte Travis: „Wie ist es gelaufen?“

      „Besser als erwartet. Ich habe den perfekten Weg gefunden, hereinzukommen. Was steht als Nächstes auf dem Plan?“ Er beugte sich nach vorne und stützte die Ellbogen auf seinen Oberschenkeln ab.

      Sie waren seit fast sechs Jahren bei Slade Security und obwohl beide versuchten, trotz all der Arbeit immer noch regelmäßig surfen zu gehen, wurde dies in letzter Zeit immer schwieriger. Slade hatte nicht nur mit Terroristen, sondern auch mit Personalmangel zu kämpfen.

      Travis speicherte das Programm ab, an dem er gearbeitet hatte, lehnte sich zurück und dehnte seine verspannten Muskeln. „Ich dachte, ich schaue mich in den Bars nahe Coronado um und schaue mal, ob da jemand Leute anheuert. Diese Guardians of the Earth Hippies müssen doch noch Unterstützung von außerhalb bekommen.“

      Trent schüttelte den Kopf. „Sie arbeiten vielleicht mit Personen vor Ort zusammen. Slade denkt, sie setzen Einheimische für die Angriffe in Jawhara ein. Ich verstehe nicht, warum Slade nicht einfach seine Kontakte spielen lässt – ein paar Worte an den richtigen Stellen und innerhalb einer Woche gäbe es keine Spendengelder mehr für die Typen.“

      Travis zog eine Augenbraue hoch. Trent kannte diesen Gesichtsausdruck. Travis war zwei Minuten früher geboren worden als Trent, aber sie sahen beide nahezu identisch aus, was ab und an durchaus praktisch sein konnte. Allerdings war Travis eindeutig der Entspanntere von ihnen, während Trent angesichts ihres zähen Vorankommens bei diesem Auftrag inzwischen kurz davorstand, die Wände hochzugehen.

      „Die Organisation hat auch schon viel Gutes getan. Slade will Beweise, bevor er aktiv wird – und herausfinden, ob nur ein Mitglied Dreck am Stecken hat −“

      „Oder alle. Ja, ja, das habe ich schon oft genug von Slade gehört.“ Er setzte sich auf. Manchmal vermisste er die Zeit bei den SEALs – er hatte seine Befehle bekommen, war an den Einsatzort gegangen, hatte das Problem gelöst und hatte sich wieder zurückgezogen. Natürlich konnte es dabei gelegentlich vorkommen, dass sich das Ziel später als das falsche herausstellte. Kein Wunder, dass Slade erst sicher sein wollte, dass er auch die Richtigen anvisierte.

      Trent stand auf, ging zum Bürokühlschrank und holte zwei Wasserflaschen, bevor er zurückkam und eine davon seinem Bruder zuwarf. „Ich habe mich als Surfer ausgegeben, der mithelfen will. Sollte nicht zu schwierig sein, herauszufinden, was dort wirklich abgeht – die Rezeptionistin will surfen lernen. Diese Angriffe auf die Bohrstellen in Jawhara waren das Werk von Amateuren, die noch nicht mal die Pipeline richtig sprengen konnten.“

      Travis schüttelte den Kopf. „Surfen? Im Ernst? Du weißt verdammt gut, dass der Scheich von Jawhara und sein Bruder darauf drängen, dass wir den Attacken endlich ein Ende setzen. Khalil soll in zwei Monaten wieder in die USA kommen und ich würde bis dahin ganz
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